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|>eimmefen p gut fommt, rno man ba3 fpotj juin Sägen
in§ Sal Raffen unb nacßßer ruteber müßfam hinauf'
fdjaffen milite. Sie Sergfäge fann nun für alle ßocßge»
tegenen Sörfer unb Sauten bie Sretter, Satten unb
hatten fügen unb fällt ber böfe £>oljtran§port meg, 2113»

bann fann bie Sergfäge ba3 fjjolj, rooruntcr aueß feßr
fernere ©agftöße, »erarbeiten, fobaß bie ©ägereipro»
but'te nun leicht in3 Sat beförbert merben fönnen. Siet
fcßöne3 Sergßotj, ba§ bi§ anßitt nod) meßt genut3t mer»
ben fonnte, ober nur fcßmer jerfcßtagen unb befcßäbigt
in§ Sat hinunter tarn, fann nun rationetter nutzbar ge=

macßt merben. 216er and) in anbern großen Sßätbern
fann man bie Sergfäge aufftetten uitb bie £>ötjer bear»

Seiten, fo baß bie geroonnenen ^robufte nacßßer »iet
teicßter transportiert merben fönnen. — SBeit biefe Serg»
fäge and) nicßt befonberS teuer ifi (mit (Rotor, (Routage
unb attem gubeßör jirfa 5000 gr.), fönnen aucf) tßri»
cate, ©emeinben unb Korporationen, bie bis antjin eine

©äge oermißt fjabett, nun eine fotcße leichter befcfjaffen,
aueß an Drten, roo man bis antjin nicßt an eine fotcfje
©inricßtung benfen fonnte. ®a§ Sägen ber tpöljer ftatt
behauen ifi tjeute burcßau§ notraenbig, meit baburd) ba§

$otj »iet beffer ausgenützt mirb unb bie roeitere Sear»
beititng, ba§ Slbbinben unb bergt., meniger 2trbeit er»

forbert. Siefe 2(rbeit ift enorm teuer gemorben unb
muß man fuctjen, mögticßft atteS buret) bie (Rafcßine
oerrießten p laffen.

Uerscbieileiet.
f ©pettglernteificr Kournb groingli '» Söäbenö»

mit ftarb am 7. Februar im Sitter oon 73 fahren.
f ©cßreinermeifter Katpar SR elfter in ©fßaffßnufen

ftarb am 7. gebruar im Sitter »on 78 gaßreu.

f ©(ßreincrmciftcr Robert Söunberli » ©golf in
görid) 4 ftarb am 8. gebruar im Sitter »on 75 faßten.

f ©djreinermeifter Slrtßur ®ifteli in DItc« ift am
.11. gebruar geftorben.

f Kafpnr gud)S in öricwj. gm Sttter oon 65

gaßten ftarb am 9. gebruar tn Srlenj Kafpar gucß§,
in früßeren gaßren ein befannter Künftter in ber
©cßnißetei, geroefener Seßrer an ber ©cßnißterei»
feßute in (Reiringcn. gucß§ mar aucf) at§ ©rfinber
eine! Rettung3gürtet§ unb eine! Rcttung§apparate§ für
©cßiffbrüdjige befannt.

®ic 23oilSflbflitttmung im .Kanton gürirf) über bie
beut Referendum ju unterfteltenben 23ortagen: Se»

fcßtu'ß beS Kanton§rate3 über Semittigung eines KrebiteS
»on 2,400,000 gr. für ben Sau einer K tin if für

attt unb @efcßlecßt3franfßeiten, Sefcßluß be§

Kanton3rate§ über Semittigung eines KrebiteS »on 955,000
granfen für bie ©rmeiterung be3 Kantön§fpitcil3
SBintertßur, mirb auf ©onntag ben 2. Slprit feft»

gefeßt.

griedßoffunfi. Slftion beS ©eßmeijerifeßen SBerf»
bunbeS. (Korr.) @3 feßeint, als ßaben unfere Sor»
faßten, bie ba unb bort auf alten griebßöfen rußen,
aueß bie Kunft mit fieß inS ftitte ©rab ßinab genominen.
Ober ßat fie eine anbere ©eneration barauS oertrieben?
Sange geit mar fie »erfeßotten unb nur fcßücßtern »er»

fueßt biefe SolfSfunft fid) ißren einftmatS innegeßabten

SMaß prüdperobern. gßre Semüßungeu merben »on
Kunft» unb Raturfreunben, oon gaeßteuten unb Seßörben

unterftüßt, oßne jeboeß ben ©rfotg oerjeießnen p fönnen,
ber auf »ermanbten ©ebieten mit meniger Stufroanb in
fürjerer geit erreießt roorben ift. @3 beroeift bieS, baß

auf unfern griebßöfen maßt bie meiften unb größten

„geinbc" ju befäntpfen fiitb. 2Bie in einem Krieg, fo
ßaben aueß ßier oereinjette ©eptänfet, bie fd)ott unter»

uoutmen mürben, feinen nacßßaltigen ©inßuß für ben

Sertauf ber ©eßtaeßt unb fo erfdßeint eS aueß ßter an»

gezeigt, einmal ben Serfucß einer gemeinfam »orberei»
teten Dffenftoe ju unterneßinen.

®iefe Stufgabe ßat fteß ber ©eßmeijerifeße Sßerfbunb
für ba§ taufenbe gaßr -geftettt. ®abei bebarf es freiließ)
ber uneigennützigen äRitarbeit roeitefter Kreife, bebarf e§

oor attem einer gefeßtoffenen gront.
@§ folt an biefer ©teile iticßt näßer auf ba§ jur

©enüge befannte- „griebßofetenb" eingetreten merben.
OaS ift bie eigenttieße Stufgabe ber geplanten griebßof»
aftion fetbft. gmeef biefer geiten ift »ietmeßr, Kämpfer
ju ftnben, bie fid) tit ben Sienft ber ©atße ftetten. @nt»

fprecßenb bem aufgeftettten StftionSprogramm ift beab»

fießtigt, überall, in ©täbten unb Sörfern, Sorträge mit
Sicßtbitbern abjußatten, jur Stufftärung be§ Sotfeê, unb
.roenn e§ gelingt, aueß ber ©rabfteinbilbßauer. ®ie greffe,
gamitienblätter, Katenber, geitfdjriften ufi». fallen bie
Stftion meitgeßenbft unterftüßen. SBenn e§ bie SJîittet
erlauben unb bie notmenbigen Kräfte jtt finben finb,
follen für griebßofgärtner unb ©rabfteinbilbßauer Sor»
tragScpften oeranftattet roerbett, at§ KurfttS gebaeßt, an
benen, mal ju ßoffen ift, aueß anbere gntereffenten,
SRttgtieber »on Seßörben unb ©eifttieße teitneßmen. SBo
eS at§ angezeigt erfeßeint, merben bei Slntaß »on ©pnobett
itnb Serfammlungett befottbere Sorträge auf bent @e»

biete ber grtebßoffunft abgeßattön. gür bie Seßörben
liegen SRufter ju griebßofregtementen bereit. Slucß ©on»
berfeßriftett finb in ben Sienft ber Stufftärung ju ftetten.
®a§ atte§ nur ein Stuêpg au§ bent Slrbeitêprogramnt.

©S liegt auf ber fpanb, baß biefe meit»erjmeigte Sluf»

gäbe nießi »on ©injetnen bureßgefüßrt merben fann. SBir
gelangen beSßatb an bie Dffentlicßfeit, an alte greunbe
einer guten griebßoffunft, an gaeßteute unb Saien, an
©eiftücße unb Seßrer ufm., mit bent ©rfueßen, fieß in
ben Siettfl biefer ©aeße p ftetten. Um ben Referenten
unb Slutoren, bie fieß, mie mir anneßmen, in großer
gaßt anmelben, ba§ nötige Sitbermaterial pr Serfügung

p ftetten, ift e§ notmenbig, baß un§ berartige§ SRateriat
eingefanbt mirb, für ba§ mir jeraeit§ Quittung au§fteüen.

Slnmetbungen, Sluffäße, ißßoto§ guter alter unb neuer
©rabmäfer unb ganjer griebßofantagen, aud) projette
ufm., Stnregungen tc. finb an ben SorfÜ3enben be§

©dßmeijerifdjen SBerfbunbe§, Slrcßiteft 31. Ramfeger
in Sttjertt einpfenben unb merben im Sorau§ beften§
»erbanft. ©3 barf bemerft merben, baß ber Sorftanb
ber Sereinigung für ©eßmeijerifeßen fDeimatfcßuß feine
Sttitroirfung bejro. Unterftüßung pgefießert ßat.

gitr bie Stnföiifrige güridjfcebaß» merben gegen»

roärtig bie ©ebättbe niebergelegt an ber ©de
Seberftraße ©rüttiftraße, in ber Slacßbarfcßaft
be§ Seberfcßttlßaufe3. @3 ßanbelt fieß ßier um Heinere,
ßunbertjäßrige Dbjefte, bie p einer geit erftettt mürben,
als bie Seberftraße ttoeß at3 feßmate fteite ©äffe beftanb,
beren Serbreiterung unb Korreftiott im gaßre 1883 be=

feßtoffen mürbe, bie ©rütliftraße ben Rauten „Sanb»
ftraße" trug unb bie ©emeinbe ©ttge noeß ganj ben

©ßarafter einer preßerifeßen Sanbgemetnbe aufroie3. —
Stm ©übportat be3 neuen UImbergtunnet3 geßett
bie 2tu3ßubarbeiten für ben ©infeßnitt jmifeßen
Saßnßof unb Sunnet itt gutem Setnpo oor fttß. ®a3
abgebaute ©rbreieß tuirb in ben Sunnet ßineitt beförbert
unb buret) biefen auf Rottroagen bi§ pitt Rorbportat
gefeßoben, bort bttrd) Kranen auf ein ©erüftroerf ge=

ßoben unb alsbantt mit motorifeßer Kraft nacßjbent Stuf»
füttgebiet auf bem neuen reeßten ©ißtufer beförbert.

Steuere SBaffcruerforgungen in ber ©eßmeij. gür
bie neu p erftettenben äßaffermerfe ber ©emeinben
SBannenßof (Stargau), Reinacß»DbertuiI (Safet»
tanb), mürben bie g e n t r i f u g a t p u ut p e n » Sieferungett
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Heimwesen zu gut kommt, wo man das Holz zum Sägen
ins Tal schaffen und nachher wieder mühsam hinauf-
schaffen mußte. Die Bergsäge kann nun für alle hochge-
legenen Dörfer und Bauten die Bretter, Balken und
Latten sägen und fällt der böse Holztransport weg. Als-
dann kann die Bergsäge das Holz, worunter auch sehr
schwere Sagklötze, verarbeiten, sodaß die Sägereipro-
dukte nun leicht ins Tal befördert werden können. Viel
schönes Bergholz, das bis anhin noch nicht genutzt wer-
den konnte, oder nur schwer zerschlagen und beschädigt
ins Tal hinunter kam, kann nun rationeller nutzbar ge-
macht werden. Aber auch in andern großen Wäldern
kann man die Bergsäge aufstellen und die Hölzer bear-
besten, so daß die gewonnenen Produkte nachher viel
leichter transportiert werden können. — Weil diese Berg-
säge auch nicht besonders teuer ist (mit Motor, Montage
und allem Zubehör zirka 5000 Fr.), können auch Pri-
vate, Gemeinden und Korporationen, die bis anhin eine

Säge vermißt haben, nun eine solche leichter beschaffen,
auch an Orten, wo man bis anhin nicht an eine solche

Einrichtung denken konnte. Das Sägen der Hölzer statt
beHauen ist heute durchaus notwendig, weil dadurch das
Holz viel besser ausgenützt wird und die weitere Bear-
beitung, das Abbinden und dergl., weniger Arbeit er-
fordert. Diese Arbeit ist enorm teuer geworden und
muß man suchen, möglichst alles durch die Maschine
verrichten zu lassen.

vmcNäo«.
ch Spenglermcister Konrad Zwingli in Wädens-

Mil starb am 7. Februar im Alter von 73 Jahren.
ch Schreinermeister Kaspar Meister in Schasfhause«

starb am 7. Februar im Alter von 78 Jahren.
-j- Schreinermeistcr Robert Wnnderli - Egolf in

Zürich 4 starb am 8. Februar im Atter von 75 Jahren.
Schreinermeister Arthur Disteli in Ölte« ist am

,11. Februar gestorben.
P Kaspar Fuchs in Brienz. Im Alter von 65

Jahren starb am 9. Februar in Brienz Kaspar Fuchs,
in früheren Jahren ein bekannter Künstler in der
Schnitzerei, gewesener Lehrer an der Schnitzlerei-
schule in Meiringen. Fuchs war auch als Erfinder
eines Rettungsgürtels und eines Rettungsapparates für
Schiffbrüchige bekannt.

Die Volksabstimmung im Kanton Zürich über die
dem Referendum zu unterstellenden Vorlagen: Be-
schluß des Kantonsrates über Bewilligung eines Kredites
von 2,400,900 Fr. für den Bau einer Klinik für
Haut- und Geschlechtskrankheiten, Beschluß des

Kantonsrates über Bewilligung eines Kredites von 955,000
Franken für die Erweiterung des Kantonsspitäls
Winterthur, wird auf Sonntag den 2. April fest-
gesetzt.

Friedhoskunst. Aktion des Schweizerischen Werk-
bundes. (Korr.) Es scheint, als haben unsere Vor-
fahren, die da und dort auf alten Friedhöfen ruhen,
auch die Kunst mit sich ins stille Grab hinab genommen.
Oder hat sie eine andere Generation daraus vertrieben?
Lange Zeit war sie verschollen und nur schüchtern ver-
suchi diese Volkskunst sich ihren einstmals innegehabten

Platz zurückzuerobern. Ihre Bemühungen werden von
Kunst- und Naturfreunden, von Fachleuten und Behörden

Unterstützt, ohne jedoch den Erfolg verzeichnen zu können,
der auf verwandten Gebieten mit weniger Aufwand in
kürzerer Zeit erreicht worden ist. Es beweist dies, daß

auf unsern Friedhöfen wohl die meisten und größten

„Feinde" zu bekämpfen sind. Wie in einem Krieg, so

haben auch hier vereinzelte Geplänkel, die schon unter-

nommen wurden, keinen nachHalligen Einfluß für den

Verlauf der Schlacht und so erscheint es auch hier an-
gezeigt, einmal den Versuch einer gemeinsam vorberei-
teten Offensive zu unternehmen.

Diese Aufgabe hat sich der Schweizerische Werkbund
für das laufende Jahr gestellt. Dabei bedarf es freilich
der uneigennützigen Mitarbeit weitester Kreise, bedarf es

vor allem einer geschlossenen Front.
Es soll an dieser Stelle nicht näher auf das zur

Genüge bekannte „Friedhoselend" eingetreten werden.
Das ist die eigentliche Aufgabe der geplanten Frtedhof-
aktion selbst. Zweck dieser Zeilen ist vielmehr, Kämpfer
zu finden, die sich in den Dienst der Sache stellen. Ent-
sprechend dem aufgestellten Aktionsprogramm ist beab-

sichtigt, überall, in Städten und Dörfern, Vorträge mit
Lichtbildern abzuhalten, zur Aufklärung des Volkes, und
.wenn es gelingt, auch der Grabsteinbildhauer. Die Presse,
Familienblätter, Kalender, Zeitschriften usw. sollen die
Aktion weitgehendst unterstützen. Wenn es die Mittel
erlauben und die notwendigen Kräfte zu finden sind,
sollen für Friedhofgärtner und Grabsteinbildhauer Vor-
tragseyklen veranstaltet werden, als Kursus gedacht, an
denen, was zu hoffen ist, auch andere Interessenten,
Mitglieder von Behörden und Geistliche teilnehmen. Wo
es als angezeigt erscheint, werden bei Anlaß von Synoden
und Versammlungen besondere Vorträge auf dem Ge-
biete der Friedhofkunst abgehalten. Für die Behörden
liegen Muster zu Früedhofreglementen bereit. Auch Son-
derschriften sind in den Dienst der Aufklärung zu stellen.
Das alles nur ein Auszug aus dem Arbeitsprogramm.

Es liegt auf der Hand, daß diese weitverzweigte Auf-
gäbe nicht von Einzelnen durchgeführt werden kann. Wir
gelangen deshalb an die Öffentlichkeit, an alle Freunde
einer guten Friedhofkunst, an Fachleute und Laien, an
Geistliche und Lehrer usw.. mit dem Ersuchen, sich in
den Dienst dieser Sache zu stellen. Um den Referenten
und Autoren, die sich, wie wir annehmen, in großer
Zahl anmelden, das nötige Bildermaterial zur Verfügung
zu stellen, ist es notwendig, daß uns derartiges Material
eingesandt wird, für das wir jeweils Quittung ausstellen.

Anmeldungen, Aufsätze, Photos guter alter und neuer
Grabmäler und ganzer Friedhofanlagen, auch Projekte
usw., Anregungen :c. sind an den Vorsitzenden des

Schweizerischen Werkbundes, Architekt A. Ramsey er
in Luzern einzusenden und werden im Voraus bestens
verdankt. Es darf bemerkt werden, daß der Vorstand
der Vereinigung für Schweizerischen Heimatschutz seine

Mitwirkung bezw. Unterstützung zugesichert hat.
Für die Ltnlsnfrige Zürichseebah« werden gegen-

wärtig die Gebäude niedergelegt an der Ecke

Bederstraße-Grütlistraße, in der Nachbarschaft
des Bederschulhauses. Es handelt sich hier um kleinere,
hundertjährige Objekte, die zu einer Zeit erstellt wurden,
als die Bederstraße noch als schmale steile Gasse bestand,
deren Verbreiterung und Korrektion im Jahre 1883 be-

schloffen wurde, die Grütlistraße den Namen „Land-
straße" trug und die Gemeinde Enge noch ganz den

Charakter einer zürcherischen Landgemeinde aufwies. —
Am Südportal des neuen Ulmbergtunnels gehen
die Aus hub arbeiten für den Einschnitt zwischen
Bahnhof und Tunnel in gutem Tempo vor sich. Das
abgebaute Erdreich wird in den Tunnel hinein befördert
und durch diesen auf Rollwagen bis zum Nordportal
geschoben, dort durch Kränen auf ein Gerüstwerk ge-
hoben und alsdann mit motorischer Kraft nachzdem Auf-
füllgebiet auf dein neuen rechten Sihlufer befördert.

Neuere Wasserversorgungen in der Schweiz. Für
die neu zu erstellenden Wasserwerke der Gemeinden

Wannenhof (Aargau), Reinach-Ob erwil (Basel-
land), wurden die Zentrifngalpumpen-Lteferungen
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an bie girma: ©ehr üb er ©uljer, 3lftiengefeUfcßaft
in SLÖintertf)ur, »ergeben.

5lielt)ïeit» ®iffou$ ober ©ntroicfluitgS 3lpparotc?
3lnläßlid).bes> gnfrafttretenS ber neuen 3ljeh;[en=33erorb=
nung, roonadj bie fogenannten ©locïenentroidftung§appa=
rate oerboten werben, roirb fid) • rooßl' mancher 3(ppa=
rateöefißer bie grage fteflen, ob er feinen alten @nt=

roicfler burcß einen neuen Apparat erfeßen motte, ober
ob für ißn nun ber ©toment jur ©ittfüßrung ber 3(je=

tt)len=®iffou§=©cßroeißung gefommett fei.
93elbe ©pfieme fjabett entfcßieben 93or= unb 3tacßteile,

fobaß eS faum möglich fein roirb, auf bie oben geftettte
grage eine allgemein gültige 3lntroort zu geben. @nt=

fcßeibenb fittb einjig bie fpejietten Sßerßältniffe öeS in
grage îomntenben ^Betriebes.

3tjeti)ten=®iffouS eignet fid) banf feiner bequemen
unb faùbern Hanbßafmng befonberë für betriebe, in
benen meßt ftänbig gefcßroeißt roirb, roo atfo ber ©aS=

tonfum meßt ein feßr bebeutenber ift, roäßrenb für größere
©cßroeißereien, roo mit mehreren Brennern ftänbig ge=

arbeitet roirb, mobettte 3ljett)len @ntroicfluttg§apparate
roirtfcßaftlicßer finb als 3ljett)len=®iffouS, baS im greife
naturgemäß ßößer fielen muß als ©ntroicîlergaS.

gn roeitauS beti meiften gälten, roo bie nun nach
jahrelangem ©tubium enbticf) all gefäßrlicß erfannten unb
beSßalb in oerbotenen tieinen ©locfenentroicfler
nod) im betrieb finb, ßanbelt eS ftrf) aber um tteinere
SBerffiätten, roo bie ©cßtoeißanlage ßauptfäcßlich ju 9îe=

paratur=3lrbeiten gebraucht roirb, atfo meßt ftänbig im
betrieb ift.

gür folcße SBerfftätten ift nun 3ljett)lero®iffottS ent=

fliehen baS ©egebene, bentt gegenüber @ntroic!lungS=
apparaten bietet eS fotgenbe wichtigen Vorteile : ftänbige
93etriebSbereitfcßaft, große ^Betriebssicherheit, feine Söar-
tung, feine SîeinigungSarbeiten, ooftig reines unb MteS
@aS, fonftanter ®rucf, große Stegulierfäßigfeit, feine
groftgefaßr, feine oerunreinigten Seitungen, feine ®aS=

oerlufte, fein übter ©erudh, teidqte &ranSportfäßigfeit ber
3tntage unb miniiner ^taßbebarf.

®er Siacßteit bei hößetn tßreifeS fommt für biefe
betriebe nicht feßr fcßroerrolegenb in 58etracßt unb roirb
burch bie angeführten SSorteite bei weitem überwogen.

3tucß ber Umfianb, baß jur ©infüßrung ber 3ljetplen=
®iffouS=©cßroeißung nur bie 3(nfdhaffung eines ®iffouS=
rebujteroentitS nötig ift, roäßrenb Brenner unb ©auer=
ftoffrebujieroentit weiter benüßt werben fönnen, fpricßt
hier ju ©unften oon 3ïjett)len--®iffouS, benn ein neuer
3tjeh)ten=3(pparat foftet heute immer noch oiete $unbert
granfen, eine StuSgabe, bie in ber gegenwärtigen Krifen*
jeit nicht ju unterfdjäßen ift.

ßiteratur*
Heimotfthuß. gn einem ©eleitroort zum 17. gaßr=

gang ber geitfcßrift „ Heimat fcßut)'' (feit 12 gaßren oon
®r. g. ©ouliit in Safet rebigiert) roirb oor altem bie

jüngere ©eneration zur SJtitarbeit an ben 3lufgaben ber
©djroeizerifcßen ^eimatfchuß ^Bereinigung aufgeforbert.
®ie Bewegung läuft meßt oon felbft, fie brauößt Kräfte
auS ber ©egenroart heraus. Sleuzeitlicße ©ntroidlüng,
fofern fie notroenbig unb wohl geleitet ift, roirb com
Heiinatfcßut) ebenfo gern geförbert roie bie ©rßattung
beS guten Überlieferten. ®aS jeigt roieber ber £eit=
artifel im oortiegenben 1. £>efte ber geitfeßrift. 3lrcßi=
teft tßrofeffor Bernoulli äußert fiel) ba über ben 2Bie
beraufbau oon ©ent; ber SBettberoerb jeigt ihm
ba§ Söetben eine§ neuen ©ngabiner £>aufe3. ©rünbe
ber 2Birtfchaftlid)feit unb 2Bof)nlichfeit betoogen eine
tKeihe oon Strd)iteften oom alten ©ngabiner .§au§tqp
mehr ober weniger abjuroeidjett, praftifcher, moberner

Mt bifponieren al§ bie Söoroäter. ®er ^eintatfdjuß gibt
fotdjen gbeen in SBort unb 33ilb gerne Staunt. 3öa§
hier notroenbig unb roof)l geleitet erfcfjeint, ift e§ nicht
bei ber gnbuftrialifierung be§ ©ilferfee§. gn fach'
lidhen 3lu§führungen roirb auf bie ©chäbiguttgen be§

Sanbfchaftêbitbeë oertoiefen, auf bie fojiale unb politifche
93ebenflicf)f'oit be§ ganzen Unternehmen§. ®ie „SOtittei'
lungen" be§ Çefte§ geben roieber 3lu§funft über mannig'
fache ©chäbignttgen oon ©een, Sälern, griebtjöfen, aber

ain| oott ttnennüblicher ^eimatfdjußarbeit in ber ©chtoeij
unb im 3lustanbe.

gebe§ SOtitglieb ber ©dhroeijerifchett §eimatfd)uh'33er'
einigung erhält bie fiebeit galjreêhefte ber geitfdjrift
foftentoS. 3JÎ öeßte 1922 mit bent erhofften ftarfen SRit'
glieber))uroad)§ einfeßen! (3lnmetbungen an bie „Kon'
irotlftetle be§ |)eimatfdjuß", in 33ern.)

SÖte folten mir 6aue«? Beiträge ©djroeijer. Slrdhi'
teften, heïauëgegeben oon 3t. ©ut^er unb 31. ®e
brunner, Slrdjiteftett. SRit 339 tlbbilbungen uttb
R31attffij5en. — 93 er I a g : 93 e n t e I i 31. ©., 33erit'
SBümpliä- — tpreiê: 12 gr.

SBie bie feinerjeit im nämlichen Sßerlag erfdhienene,
auf 3Cnregung ber ©^roeijer. 93ereinigung für |jeimat=
fchuß herau§0egebene g3ublifation „©Infadje fd)roeijerifche
SBohnhäufer" mehr bie äfthetifdhe ©eite ber 33autätigfeit
heroorhob, fo oerfotgt naturgemäß bie oortiegenbe Slrbeit
oor allem praftifche 3iele, bie§ jeboeß, roie wir jttnt
oortteherein betonen möchten, bureau! nicht etwa auf
Koften be§ ©efdhmacîê.

®te SSautätigfeit roirb heute, troß häufig red)t füßt'
baren 33ebürfniffe§ bureß gragen roirtfdhaftlicher Statur
ftarf beeinträchtigt. ®iefem übelftanbe su begegnen war
bie 3tufgabe, bie fiel) bie SSerfaffer ber eittgelnett projette,
eine Steiße ber angefeßenften fdjtoeiserifcßen 3lrd)iteten,
geftetit hatten. @é ift ißnen trefflich gelungen, ber
©cßroierigfeitett in ber gorm rooßt bureßbaeßter unb flug
berechneter Stauntoerteilung |>err jtt werben. ®>er ftatt=
ließe ®roßquart--33anb bietet ein überau§ reießef, oon
ben Herausgebern forgfältig gefii^teteS SRaterial unb
bilbet fo eine gunbgrube meßt nur für ben gaeßntann,
fonbern für jeben, ber flcß au§ biefem ober jenem ©runbe
mit bautidjen gragen abgibt.

gür ben 3lrcßiteften, SBaumeifter unb 33außanbroerter
barf baS SBerf in feiner grunbtegenben 33ebetttung ge'
rabe^u at§ unentbehrlich bezeichnet werben. ®ie Heilte

3lu§lage, toeldje mit ber 3lnfd)affung beS S3udßeS oer=

bunbett ift, fällt bei ben großen SSorteiten, bie eS bietet,
ïaunt in 93etradßt. 3Bir glauben baßer baë SBerî allen
gacßgetioffen aufs angetegenttidßfte empfehlen zu bürfen.

®rud unb 3(u§ftattung fittb oott bemerfenSroertcr

©orgfalt unb laffen baS 93uc£) itt feiner äußern @t>

fiheinung oorteilhaft oon getoiffett 3tu§tanb3probuften
abftedßen.

Hus der Praxis. - Tir die Praxis.
Tragen.

NB tüetfawfö--, uttb 3(rbeitô(jefuiJje loetbc»
unter biefe 9iubri£ uicf)t (tufgettontutett ; berartige Ülnjeigeit gc
^ören in ben Ruferntenteil oe^ 93Iatte^. — ^5en fragen,
„untet: ©tjiffre" erfdjeinett folten, motte ntatt 50 ©tö. in Warfe"
(für Qufenbuug ber Offerten) itttb tnenn bie JJrage mit $breffe
be§ grageftetterâ erfdjeinen foil, 20 ©td. beilegen. ÜSJcnn fei««
Warfen mitgefdiieft ttierbett, fann bie SÇrage nicht anffl«'
nottntmen Werben.

1190. SBer liefert Gebern für SSJafdjllantmern? Offerte»
mit ^Preisangaben an Jp. SCobler, ßDlpuareufabrif, gulttoil (@ol.)-

1191. 2Ber bätte gut erhaltene, euent. neue fombiti.
mafeßine 500 ober 000 mm abzugeben? Offerten unter (Sfjiffre .111"-

an bie ©£peb.
1192. Sßer liefert Heine fpmibblaSbälge nad) Wufter? OR

ferten unter ©htffre 1192 an bie @£peb.

Jllnstr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 46

an die Firma: Gebrüder Sulzer, Aktiengesellschaft
in Wintert hur, vergeben.

Azetylen - Dissous oder Entwicklungs - Apparate
Anläßlich, des Inkrafttretens der neuen Azetylen-Verord-
nung, wonach die sogenannten Glockenentwicklungsappa-
rate verboten werden, wird sich-wohl mancher Appa-
ratebesitzer die Frage stellen, ob er seinen alten Ent-
wickler durch einen neuen Apparat ersetzen wolle, oder
ob für ihn nun der Moment zur Einführung der Aze-
tylen-Dissous-Schweißung gekommen sei.

Beide Systeme haben entschieden Vor- und Nachteile,
sodaß es kaum möglich sein wird, auf die oben gestellte
Frage eine allgemein gültige Antwort zu geben. Ent-
scheidend sind einzig die speziellen Verhältnisse des in
Frage kommenden Betriebes.

Azetylen-Dissous eignet sich dank seiner bequemen
und saubern Handhabung besonders für Betriebe, in
denen nicht ständig geschweißt wird, wo also der Gas-
konsum nicht ein sehr bedeutender ist, während für größere
Schweißereien, wo mit mehreren Brennern ständig ge-
arbeitet wird, moderne Azetylen-Entwicklungsapparate
wirtschaftlicher sind als Azetylen-Dissous, das im Preise
naturgemäß höher stehen muß als Entwicklergas.

In weitaus den meisten Fällen, wo die nun nach
jahrelangem Studium endlich als gefährlich erkannten und
deshalb in Zukunft verbotenen kleinen Glockenentwickler
noch im Betrieb sind, handelt es sich aber um kleinere

Werkstätten, wo die Schweißanlage hauptsächlich zu Re-
paratur-Arbeiten gebraucht wird, also nicht ständig im
Betrieb ist.

Für solche Werkstätten ist nun Azetylen-Dissous ent-
schieden das Gegebene, denn gegenüber Entwicklungs-
apparaten bietet es folgende wichtigen Vorteile: ständige
Betriebsbereitschaft, große Betriebssicherheit, keine War-
tung, keine Reinigungsarbeiten, völlig reines und kaltes
Gas, konstanter Druck, große Regulierfähigkeit, keine

Frostgefahr, keine verunreinigten Leitungen, keine Gas-
Verluste, kein übler Geruch, leichte Transportfähigkeit der
Anlage und minimer Platzbedarf.

Der Nachteil des höhern Preises kommt für diese
Betriebe nicht sehr schwerwiegend in Betracht und wird
durch die angeführten Vorteile bei weitem überwogen.

Auch der Umstand, daß zur Einführung der Azetylen-
Dissous-Schweißung nur die Anschaffung eines Dissous-
reduzierventils nötig ist, während Brenner und Sauer-
stoffreduzierventil weiter benützt werden können, spricht
hier zu Gunsten von Azetylen-Dissous, denn ein neuer
Azetylen-Apparat kostet heute immer noch viele Hundert
Franken, eine Ausgabe, die in der gegenwärtigen Krisen-
zeit nicht zu unterschätzen ist.

Literatur.
Heimatschuß. In einem Geleitwort zum 17. Jahr-

gang der Zeitschrift „.Heimatschutz" (seit 12 Jahren von
Dr. I. Coulin in Basel redigiert) wird vor allem die

jüngere Generation zur Mitarbeit an den Aufgaben der
Schweizerischen Heimatschutz-Vereinigung aufgefordert.
Die Bewegung läuft nicht von selbst, sie braucht Kräfte
aus der Gegenwart heraus. Neuzeitliche Entwicklung,
sofern sie notwendig und wohl geleitet ist, wird vom
Heimatschutz ebenso gern gefördert wie die Erhaltung
des guten Überlieferten. Das zeigt wieder der Lest-

artikel im vorliegenden 1. Hefte der Zeitschrift. Archi-
tekt Professor Bernoulli äußert sich da über den Wie-
deraufbau von Sent; der Wettbewerb zeigt ihm
das Werden eines neuen Engadiner Hauses. Gründe
der Wirtschaftlichkeit und Wohnlichkeit bewogen eine
Reihe von Architekten vom alten Engadiner Haustyp
mehr oder weniger abzuweichen, praktischer, moderner

zu disponieren als die Vorväter. Der Heimatschutz gibt
solchen Ideen in Wort und Bild gerne Raum. Was
hier notwendig und wohl geleitet erscheint, ist es nicht
bei der Industrialisierung des Silsersees. In sach-

lichen Ausführungen wird auf die Schädigungen des

Landschaftsbildes verwiesen, auf die soziale und politische
Bedenklichkeit des ganzen Unternehmens. Die „Mittei-
langen" des Heftes geben wieder Auskunft über mannig-
fache Schädigungen von Seen, Tälern, Friedhöfen, aber

auch von unermüdlicher Heimatschutzarbeit in der Schweiz
und im Auslande.

Jedes Mitglied der Schweizerischen Heimatschutz-Ver-
einigung erhält die sieben Jahreshefte der Zeitschrift
kostenlos. Möchte 1922 mit dem erhofften starken Mit-
gliederzuwachs einsetzen! (Anmeldungen an die „Kon-
trollstelle des Heimatschutz", in Bern.)

Wie sollen wir bauen? Beiträge Schweizer. Archi-
tekten, herausgegeben von A. Sulzer und A. De-
brunner, Architekten. Mit 329 Abbildungen und
Planskizzen. — Verlag: Benteli A.-G., Bern-
Bümpliz. — Preis: 12 Fr.
Wie die seinerzeit im nämlichen Verlag erschienene,

auf Anregung der Schweizer. Vereinigung für Heimat-
schütz herausgegebene Publikation „Einfache schweizerische

Wohnhäuser" mehr die ästhetische Seite der Bautätigkeit
hervorhob, so verfolgt naturgemäß die vorliegende Arbeit
vor allem praktische Ziele, dies jedoch, wie wir zum
vorneherein betonen möchten, durchaus nicht etwa auf
Kosten des Geschmacks.

Die Bautätigkeit wird heute, trotz häufig recht fühl-
baren Bedürfnisses durch Fragen wirtschaftlicher Natur
stark beeinträchtigt. Diesem llbelstande zu begegnen war
die Aufgabe, die sich die Verfasser der einzelnen Projekte,
eine Reihe der angesehensten schweizerischen Architeten,
gestellt hatten. Es ist ihnen trefflich gelungen, der
Schwierigkeiten in der Form wohl durchdachter und klug
berechneter Raumverteilung Herr zu werden. Der statt-
liche Großquart-Band bietet ein überaus reiches, von
den Herausgebern sorgfältig gesichtetes Material und
bildet so eine Fundgrube nicht nur für den Fachmann,
sondern für jeden, der sich aus diesem oder jenem Grunde
mit baulichen Fragen abgibt.

Für den Architekten, Baumeister und Bauhandwerker
darf das Werk in seiner grundlegenden Bedeutung ge-

radezu als unentbehrlich bezeichnet werden. Die kleine

Auslage, welche mit der Anschaffung des Buches ver-
bunden ist, fällt bei den großen Vorteilen, die es bietet,
kaum in Betracht. Wir glauben daher das Werk allen
Fachgenossen aufs angelegentlichste empfehlen zu dürfen.

Druck und Ausstattung sind von bemerkenswerter

Sorgfalt und lassen das Buch in seiner äußern Er-
scheinung vorteilhaft von gewissen Auslandsprodukten
abstechen.

M; «er Praxis. - M à Praxis.
Klagen.

ttk Verkaufs-, Tausch- und Arbeitögesuche werde»
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeige» ge-

hören in den Inseratenteil oes Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 CtS. in Marke»
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse

des Fragestellers erscheinen soll, SO CtS. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht ausgc-
nonmmen werden.

klOO. Wer liefert Federn fur Waschklammer»? Offerte»
mit Preisangaben an H. Kohler, Holzwarenfabrik, Zullwil (Sol.)-

klOt. Wer hätte gut erhaltene, event, neue kombin. Hobel-
Maschine 360 oder 6V() mm abzugeben? Offerten unter Chiffre 1191

an die Exped.
kl OS. Wer liefert kleine Haudblasbälge nach Muster? 5A-

ferten unter Chiffre 1192 an die Exped.
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